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BaseUand besteUt 12 000 iPads
Digitalisierung Ab Sommer 2020 werden sämtliche Sekundarschulen aufgerüstet - alle Schüler erhalten ein Gerät

VON LUCASHUBER

Meilenstein, Leuchtturm, Entwicldungs-

schritt des Jahrzehnts: Die Kantonsinfor-

matik überhäuft ihr aktuelles Projekt gera-
de mit Superlativen. Zugegeben, es ist

auch ziemüch umfangreich. Der Regie-

rungsrat hat vergangenen Dienstag be-

schlössen, die Sekundarschulen des Kan-

tons flächendeckend mit Tablets auszurüs-
ten. Das heisst: Sämtliche Sekschülermnen
und -Schüler erhalten ein persönliches Ta-

biet für den Unterricht, kostenlos.

Dem Entscheid ging eine rund zweijähri-
ge Evaluation voraus, darüber setzte der
Stab Informatik, der für den Informatik-
ausbau an den Baselbieter Schulen verant-

wortüch ist, gestern die Medien in Kennt-

nis. Klassen an 14 Sekundarschulstandor-

ten testeten unterschiedliche Gerätetypen
und Betriebssysteme, danach schlug der

mit der Ausarbeitung betraute Stab Infor-

matik der Regierung zwei Geräte vor.

Der Regierungsrat entschied sich für das
Betriebssystem iOS, das Rennen machten

also die iPads von Apple. Weil sie stabil lau-
fen und den schulischen Ansprüchen am

ehesten entsprechen. Die Einführung der

iPads verläuft gestaffelt, gestartet wü-d
nach den Sommerferien im kommenden

Jahr per Schuljahr 2020/2021 mit den l. Se-
kundarschulklassen. «Wir können nicht al-

le Schülerinnen und Schüler auf einen
Schlag ausrüsten», sagt Christoph Strau-

mann, Leiter Stab Informatik und selbst
einst Lehrer. «Das würde unsere fmanziel-

len Möglichkeiten sprengen.»
Er rechnet mit Anschaffungskosten von

1,8 Millionen Franken jährlich, wovon
zwei Drittel auf die iPads fallen, kallailiert
sind 500 Franken pro Gerät. Die restli-

chen 600 000 Franken sind für die Aus-
stattung der Lehrpersonen sowie des Ver-

waltungspersonals vorgesehen. Auch sie

werden mit neuen Geräten ausgestattet,

allerdings auf Windows-Basis. Die Finan-

«In keinem anderen
Kanton wird ähnlich
flächendeckend
ausgestattet. Wir
spielen damit in
einer Liga mit den
grossen Städten.»
Christoph Straumann
Leiter Stab Informatik

zierung erfolgt über bestehende Betriebs-
mittel des Stabs Informatik.

Im Endausbau sollen zwischen 11000
und 12 000 Geräte an den Sekundarschu-

len im Einsatz sein, 8500 davon Schüler-

iPads. Der Stab Informatik wird sie von sei-
ner Zentrale am Liestaler Bahnhof aus ma-

nagen und warten. Der nächste Schritt ist
nun die öffentliche Ausschreibung. Teü da-
von ist der Rücknahmepreis. Die Geräte

sollen nach den drei Schuljahren in den
Secondhand-Markt gelangen - die Schüler
werden sie nicht übernehmen können.

Droht die grosse Ablenlamg?
Der Kanton begeht mit seinem Ent-

scheid relativ neues Terrain: In keinem

anderen Kanton, so Straumann, werde

ähnlich ftächendeckend ausgestattet: «Wir
spielen damit in einer Liga mit den gros-
sen Städten.» Er ist überzeugt, dass die

Tablets das Lernen vielfältiger und den
Schulsack leichter machen werden.

Die iPads, auf denen lediglich eine Aus-

wähl an schulspezifischen Apps freige-
schaltet sein wird, sollen digitale Lernbe-
gleiter sein und als alltägliche Werkzeuge
dienen. «Es geht nicht darum, den Schul-

Unterricht völlig umzukrempeln», erklärt
er. Vieünehr stehe eine Erweiterung der di-

daktischen Möglichkeiten im Vordergrund.
Ausserdem sei es natürlich nicht verboten,

auch in Zukunft Bücher zur Hand zu neh-

men. «Die 0'ads ersetzen Bleistift und

Gummi nicht», so Straumann. «Sie ergän-

zen sie mit Kamera und Mikrofon.»

Vieles spricht gegen elektronische Hel-
ferlein im Unterricht: der Entertainment-

Faktor des Internets, die damit einherge-

hende Ablenkung, die droht, schliesslich:
noch mehr Zeit vor Monitoren. Für Chris-

toph Straumann überwiegen die Vorteile
allerdings bei weitem. Man schaffe neue
Kompetenzen, fördere die Kreativität und
vermittle den Schülern Skills, die auch im
Sinne des Wirtschaftsstandorts seien.

Protestfahrt
Wider die Raserei:
Vergangene Woche
führ ein Auto-Rowdy
auf der Bergstrecke
zwischen Darnach
und Gempen mit ei-
nern Rennboliden ei-
nen Velorennfahrer
an. Das Opfer, ein
38-jähriger Famiüen-
vater, wurde lebens-
gefährlich verletzt.
Veloclubs aus der
Region riefen wegen
des Unfalls zu einer
Protestfahrt auf. Die
Teilnehmer bestrit-
ten gestern Abend
ein kürzeres Stück
der Strecke bei Dor-
nach. Mit der Aktion
fordern die Zweirad-
fahrer von den Be-
hörden griffige Mass-
nahmen gegen Ra-
ser. Ebenfalls hielten
sie kurz inne für ih-
ren Kollegen. Der
Unfallvemrsacher
befand sich am Mitt-
woch vergangener
Woche auf einer Pro-
befahrt mit einem
McLaren.Der23-Jäh-
rige soll lairz vor
dem Crash mehrere
Autos überholt ha-
ben. Er erfasst das
Zweiradaufder
Gegenfahrbahn.
FOTO: KENNFTH NARS
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Parteitag

FDP beschliesst
Listenverbindung
mit der SVP

Die Baselbieter Freisinnigen scheu-

en den Alleingang. Die FDP-Kanto-

nalpartei steigt mit der SVP in den
Nationalrats-Wahlkampf. Nur gerade

zwei Mitglieder stimmten am gestri-

gen Parteitag in Binningen gegen ei-

ne Listenverbindung, drei enthielten
sich der Stimme. Parteipräsidentin
Saslda Schenker steUte klar, dass es

sich bei einer Listenverbindung um
«eine rein mathematische Angele-

genheit» handle. Jede Partei mache
ihren eigenen Wahlkampf und habe
ihre eigenen Themen. «Wir haben

auf nationaler Ebene einige Differen-

zen mit der SVP», betonte Schenker.

Abwahl verhindern
Mit der Listenverbindung soll das

Risiko einer Abwahl von Daniela
Schneeberger minimiert werden.

Das habe ein Analysetool gezeigt, er-

klärte Schenker. Die Parteipräsiden-
tin erinnerte an die Nationalrats-

wählen 2011, als die FDP den Allein-
gang wagte und bis zuletzt um ihren
Sitz zittern musste. «Es sieht alles

danach aus, dass die Mitte auch die-

ses Mal eine breite Verbindung ein-

gehen wü-d. Gerade die EVP wird
mit Ständeratskandidatin Elisabeth
Augsburger viele Stimmen holen.»

Von der GLP und der CVP zeigt
sich Schenker hingegen unbeein-

druckt. Sie erinnerte daran, dass die

FDP selber bei den Landratswahlen
im vergangenen März zwar keine Sit-

ze, aber doch zwei Prozent Wähler-

anteil verloren habe. TOBIAS GFELLER

Energiepaket kommt
aufgestockt vor Rat
Förderprogramm Regierung beantragt deutlich mehr Geld

Bald wird so richtig gefeiert

Das 2010 lancierte Förderprogramm
Baselbieter Energiepaket soll bis 2025
weitergeführt werden. Nach der Ver-

nehmlassung hat die Regierung ihre
Vorlage angepasst; sie beantragt dem
Landrat nun 24 statt 18 Mülionen
Franken. Die Vorlage soll eine nahtlo-

se Weiterführung des Energiepakets
sicherstellen. Das Förderprogramm

für Energieeffizienz und erneuerbare
Energien mit Schwerpunkt Gebäude-
sanierungen war 2010 mit 50 MiUio-
neu Franken gestartet worden. Im
dritten Quartal 2019 läuft es aus. Oh-
ne kantonale Förderung fielen auch
Bundesmittel weg.

Im Entwurf vom Januar hatte die
Regierung jährlich drei Millionen

Franken vorgesehen von 2020 bis
2025. Nun stockte sie den Betrag an-

gesichts der Vernehmlassungsantwor-

ten auf 4 Millionen im Jahr auf, was ei-

ne Gesamtsumme von 24 Millionen

ergibt. Das Geld soll der allgemeinen
Kantonskasse entnommen werden.

Zu den weiteren Retuschen gehört,

dass die Förderung der Luft-Wasser-

Wärmepumpe beim Ersatz einer fos-

silen Heizung ins Förderprogramm
aufgenommen werden soll. Hingegen

wird die Wohnbauförderung vom
Energiepaket entkoppelt. Abgelehnt
hat die Regierung aus Spargründen
einen Antrag, die Beitragssätze
zwecks Wirkungssteigerung zu er-

höhen. (SDA)

Liestal Der Kantonshauptort
verwandelt sich am ersten
September-Wochenende in
eine grosse Festhütte.

VONSIMONTSCHOPP

Liestals Stadtpräsident Daniel Spinnler,
der auch dem OK des Stadtfests vor-

steht, schöpft aus den Vollen, wenn er

über den Grossanlass vom 6. bis 8.Sep-

tember erzählt. Er nennt ein paar Zah-
len: Erwartet werden bis 40 000 Besu-

cherinnen und Besucher, auf sieben

Bühnen und Plätzen gibt es rund
100 Auftritte mit zahlreichen Mitwirken-
den. Über 200 Schülerinnen und Schü-
ler präsentieren mit der Regionalen Mu-
sikschule Liestal den extra für diese Ver-
anstaltung komponierten Stadtfestsong.

Das Budget beträgt rund 560000
Franken, allein die Stadt Liestal steuert
100 000 Franken bei. «Wir streben kei-
nen Gewinn an, deshalb verlangen wir

keinen Eintritt», sagt Spinnler. Hinge-

gen können Festabzeichen für 10 Fran-

ken erworben werden, mit denen man

etwas gewinnen kann.

Lichtshow als Höhepunkt
Am Eröffnungstag, am Freitagabend,

kommts zu einem einzigartigen Spekta-
kel - einer Lichtshow. Als Kulisse die-

nen das frisch sanierte Törli und die
malerischen Altstadtfassaden, Zuschau-

erraum ist die neue Rathausstrasse. In-
szeniert wird dieser Stadtfest-Höhe-

punkt von Starlight Events. Die Profis
setzen jedes Jahr das Bundeshaus mit
einer eindrücldichen Lichtshow in Sze-
ne. Sie stellen als Hommage an Litera-

turnobelpreisträger Carl Spitteler sein

Feuer für seine Heimatstadt und deren

aktuelle Dynamik dar.
Auch Mundartrapper Black Tiger

macht Spitteler zum Thema, indem er
dessen Nobelpreiswerk mit seinen

Beats vorträgt. In der Stadtkirche findet

ein Poetry-Slam-BattIe mit Schweizer

Grossen statt. Open-Air-Kino mit Kurz-

filmen und Open-Air-Disco figurieren

im Programm, am Bahnhof Liestal wird

ein Fernzug auf den Namen Liestal ge-

tauft. Für Samstagnachmittag ist eine
originelle Strassenparade durchs Stedt-
li angekündigt.

Neben dem grossen Rahmenpro-

gramm steht ein vielfältiges kulinari-
sches Angebot bereit. Die Festplätze be-

finden sich in der Altstadt, AUee, auf
dem Wasserturmplatz und Florhof.

Dort ist eine Sportarena, wo sich meh-

rere Vereine zusammentun, ihre Spar-
ten vorstellen und Shows zeigen.


